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Mögliche Lage Wegverbindung Bischofszellerstrasse

Extensiv genutzte Blumenwiese

Wärme liebende Gehölzgruppe

Krautsaum 

Totholz

Bestehender Obstbaum
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Hinweise gemäss Überbaungsplan Sommerau Nord 

Extensiv genutzte Wiese unter Baumbestand
- Artenreiche Blumenwiese als Unternutzung unter bestehenden 
  Hochstammobstbäumen mit Wiesenschaumkraut, Kuckucks-
  lichtnelke, Habermark, Glockenblume, Witwenblume usw.  
- Lebensraum für Vögel, Insekten, Käfer, Tagfalter, Heu-
  schrecken und usw.

Pflege als extensiv genutzte Heu- und Mähwiese:  
1. Schnitt ab 1. Juni, 3 Schnitte jährlich. 
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Hochstamm-Obstbaum
- Erhalt der bestehenden Obstbäume als Lebensraum, Rast- 
  Nist- und Jagdbiotop für Vögel, Fledermäuse, Insekten usw.
- Trittsteinbiotop und Vernetzungselement.
- Erhalten des Landschaftsbild prägenden Kulturgutes.

Pflege Obstbäume: 
Baumschnitt im Januar/Februar und regelmässige Kontrollen 
bezüglich Mäusebefall und Feuerbrand.
Abgehende Bäume müssen durch Wärme liebende 
Gehölzgruppen ersetzt werden. 

Extensiv genutzte Blumenwiese
- Ansiedlung einer vielfältigen, standortheimischen Wiesenflora 
  mit Margerite, Wundklee, Habermark, Wiesenknopf, Esparsette, 
  Glockenblume, Salbei usw.  
- Lebensraum für Vögel, Reptilien, Insekten, Hummeln, Käfer, 
  Tagfalter, Heuschrecken und usw.
- Aufwerten des Landschaftsbildes. 

Anlage: 
Offener Rohboden ansäen mit Wildblumenwiese CH-G 10 g/m2. 
Bestehende Wiesenflächen impfen mit Wildblumenwiese Original 
CH-G-i 10 g/m2 auf 25 % der Fläche. 

Pflege extensiv genutzte Blumenwiese:  
1. Schnitt ab 15. Juni, 2(-3) Schnitte jährlich

Wärme liebende Gehölzgruppen
- Trockenheit ertragende Gehölzgruppen mit artenreichem 
  mesophilem Krautsaum entwickeln. 
- Lebensraum, Nahrungs-, Rast-, Nist- und Schutzangebot für 
  Vögel, Kleinsäuger, Amphibien, Reptilien, Insekten wie Käfer, 
  Tagfalter, Heuschrecken usw.
- Vernetzungselement und Trittsteinbiotop. 
- Landschaftliche Gliederung und Gestaltung.

Anlage: Pflanzung von standortheimischen Gehölzen. Entwicklung 
zu dornen- und artenreichen Gehölzgruppen. 
Pflanzraster 1.25x1.25 m, Anteil Dornengehölze mindestens 35%

Acer campestre Feldahorn
Berberis vulgaris Berberitze
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen
Frangula alnus Faulbaum
Ligustrum vulgare Liguster
Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa Schwarzdorn
Rhamnus catharticus Gemeiner Kreuzdorn
Rosa arvensis Feldrose
Rosa canina Hundsrose
Sambucus racemosa Roter Holunder
Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Pflege: 
alle 2-4 Jahre zwischen November und Februar selektiv pflegen; 
langsam wachsende Arten und Dornengehölze fördern.  

Krautsaum:  
Anlage: minimal 3 m breiten Gehölzkrautsaum auf anstehendem 
Boden bzw. auf Rohboden ansäen mit Hochstaudenflur 10 g/m2.

Pflege: 1 Schnitt jährich ab 1. September
Totholz 
- Unterschlupf und Überwinterungsmöglichkeiten für Klein-
  säuger, Amphibien, Reptilien und Insekten.
- Selbstansiedlung von Moosen, Flechten, Baumschwämmen 
  sowie Trockenheit liebender Vegetation.

Anlage: 
Anhäufen von Stammstücken ca. D 40 cm / L 200 cm und 
Wurzelstöcken, auf ca. 3x5 m Grundfläche 1.5 m hoch, 
an gut besonnten, mageren Standorten.

Pflege: keine

Wegverbindung
- Gefälle maximal 6 %.
- Gute Eingliederung und attraktive Führung in die bestehende 
  Geländesituation beim Einschnitt der neuen Unterführung.

Stützmauern bei Unterführung
- Für eine gute Eingliederung Stützmauern abgestuft mit Berme 
  ausführen.  
- Stützmauer als Lebensraum ausbilden (z.B. Drahtschotterkörbe) 
  als trockenwarme, landschaftsverträgliche Struktur innerhalb 
  des Vernetzungskorridors. 

Plangebiet

Baubereich

Richtungspunkt Wegverbindung 

Richtungspunkt Wegverbindung Bischofszellerstrasse
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